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Barmen, den îî. November 1912. 30. Iahrg. Ur. 45. 

Ansorderunstkn an Wasserleitungen in bczng auf 

ihre Verwendung für Feuerlöschrwecke. 
Vortrag t on Oîicfiaïb Mayer. Inspektor der Jener > ehr der 
«ladt Wien, aus d m N. ö'lerreickNche» Keuerwehrtage zu Wien. 

Für den Feuerschutz^ eines Gemeinwesens durch Sie 
Feuerwehr ist neben der guten Organisation, Ausrüstung 
und Schulung der Wehr' und dem Vorhandensem e-ner 
zweckentsprechenden Feuersignal- und Alarmanlage die Ver- 
sorgung der Stade ooer Ortschaft tmi Löschwasser von aller- 
größter Wichtigkeit. 

Das zur Speisung der Löschgeräte «rfordertrche Wasser 
ļietlt gewissermaßen die Munition der Wehr dar, mit der 
allein sie den Feind, das Feuer, mit Erfolg zu bekämpfen 
vermag. Wohl können in den allerkleinsten Genre.-wesen, 
wie Dörfern und Marktflecken, wo die natürlichen Wasser- 
auellcn, wie Bäche, Fluste oder Teiche, vezw günstig ange- 
legte Behälter für Löschwasser (große Zisternen, Eis- 
teiche usw.) ausreichen, diese für die Feuerwehr das erfor- 
derliche Löschwasser herbeischasfen. In der Rege- kann 
von einer garen Versorgung der Stadt mit Löschwasser nur 
dann gesprochen werden, wenn in derselben eine richtig 
angelegte, auch für Feuerlöschzwecke vollständrg ausreichende 
Wasserleitung vorhanden ist. Die, in manchen Orten ge^- 
machten Erfahrungen zeigen indessen, daß solche Wasser- 
leitungen, deren hauptsächlichster Zweck zumeist die Versor- 
gung der Stadt mit gutem Tr-nkwasser war, nicht immer 
den Anforderungen entsprechen, die man an eine Wasser- 
leitung in bezug aus die Lieferung von Löschwasser stelle» 
Muß, irotzdem den beiden Forderungen nach- gutem Trink- | 
waiser und nach ausreichendem Löschwasser leicht entspro- 
chen werden kann Es erscheint daher im Interesse des 
Fenerlösckdienstes notwendig, daß der Vorstand der Feuer- 
wehr iii jenen Ortschasten, die darangehen, sich eine Wasser- 
leitung zu bauen, von der Anlage rechtzeitig Kenrtis 
erhält, um die Forderung der Feuerwehr bei der Feststel- 
lung der ganzen Anlage, insbesondere in bezug auf den 
Fasfuugsranm der großen Behälter (Reservoire) sow-e in 
bezua aus die Dimensionierung der Rohrleitungen und Be- 
schaffenheit der Wasserentnahmestelle (Hydranten) in geeig- 
neter Weise vertreten zu können 

Es ist selvstverständlich, daß die Feuerwehr wohl in den 
seltensten Fällen Gelegenheit haben wird, auf den Bau und 
die Herstellungsart einer Wasserleitung einen anderen 
Einfluß zu nehmen, als in de» rorangedeutetcn Richtung, 
weil es wohl allgemein ist, daß sich die Gemeinde in bezug 
auf die technische Seite der Frage aus die eigenen tech- 
nischen Organe und auf die mit der Ausführung betrauten 
Fachleute verlassen wird, um so mehr, als ja auch die finan- 
zielle Seite der Frage zumeist sehr ins Gewicht fällt. 

Aber eben in bezug auf die vorhin angedeuteren Forde- 
rungen ist die Einflußnahme der Feuerwehr auf den Bau 
von" Wasserleitungen vrelletcht von hoher Wichtigkeit, weil 
den Wasserleilungstechnikern die Bedürfnisse der Feuer- 
wehr ilichl immer von vornherein bekannt sind. Es ist in 
solchen Fällen daher Aufgabe der Feuerwehr, im Interesse 
der Löscheinrichtungen dahin zu wirken, oaß die zu bauende 
Wasserleitung auch den zu stellenden Bedingungen des 
Löfchwesens möglichst vollkommen entsprecht. Hier kommt 
in erster Linie "die Größe der Reservoire, in zweiter Linie 
die Höhenunlage derselben in Betracht Ter Fassungsravm 

oer Wasserleitungsre'ervoire soll schon von Haus arE auch 
'in Hinblick auf die Versorgung der Stadr mit Trinkwasser 
vezw. mir Nutzwasser so bemessen ser.t, daß der in denselben 

' aufzuspeichernde Wasservorrai ausreicht, die Wasserversor- 
gung der Stadt durch mindestens drei bis vier Tage auch in 
dem Falle sicherzustellen, wenn durch irgendwelche Ursache 
(Bruch der Zuleitungsrohre zu den Reservoiren, Versagen 
der Pumpen, beder ende Verminderung des Wasserzu- 
slusses infolge zeitweiliger geringerer Ergiebigkeit der 
Wasserzuläufe) der Ersatz des verbrauchten Wassers un- 
möglich gemacht, bezw. beeinirächtigt sein sollte. Von dieser 
Forderung soll von seiten der Feuerwehr nur dann abge- 
gangen werden, wenn der Wasserverbrauch in der betreffen- 
den Ortschasten ein sehr großer ist, weil in einem solchen 
Falle die Reservoire unter allen Umständen einen solchen 
Fassungsraum aufweisen, daß der Bezug von Löschwasser 
auch bei sehr großen und lange andauernden Bränden ge- 
sichert ist. 

In Wie»i besitzen beispielsweise die Reservoire der 
beiden Hochquellenwasserleitungen einen FassnugSraum von 
rund 3 Millionen Hekrolitern, wahrend der Verbrauch »m 
Sommer etwa H/2 Millionen Hektoliter (im Winter be- 
deutend weniger) beträgt; die vorhandene Reserve an Trink- 
wasser würde daher im ungünstigsten Falle allerdings nur 
für Tage reichen; es ist hierzu jedoch zu bemerken, 
daß zur Speisung der Reservoire zwei voneinander voll- 
kommen unabhängige Aquädukre bestehen, ovn denen ins- 
besondere die Waiserzuläufe der zweiten Kaiser-Franz-Josef- 
Hockiauellenwasserleitung in Wien im Winter uno im Som- 
mer nahezu von vollkommen gleicher Ergiebigkeit sino, so 
daß eine Abnahme der Zuflüsse dieser Wasserleitung über- 
haupt nicht bemerkoar toird. 

Für alle Fälle ist der Wasservorrat in diesen Reser- 
voiren ein so riesiger, oaß die Wasserentnahme zu Lösch- 
zwecken auch bei Großseuer kaum von nennenswertem Ein- 
fluß auf den Wafserstand in diesen Reservoiren sein kann 

Es ist denkbar, daß in ganz kleinen Ortschaften her 
tägliche Wasserverbrauch, den die zu erbauende Wasser- 
leitung zu decken hat, ein so geringe-, ist, daß die Behälter 
auch bei einer dreiTbis viermal größeren Reserve, als dem 
täglichen Verbrauche entspreche»» würde, noch immer einen 
so geringen Fassungsraum besitzen, daß das in denselben 
vorhandene Wasser im Falle eines Großfeuers in der 
kleinen Ortschaft zur Deckung des Bedarfes oer Lösch- 
maschinen nickt ausreicht. In einem solchen Falle erscheint 
es wichtig, die Größe der Reservoire unter dem Gesichts- 
punkte festzusetzen, daß der Bedarf aller voraussichtlich in 
Verwendung kommenden Spritzen der eigenen und oer 
Nachbarfeuerwehren durch einen Zeuraum von etwa zehn 
Stunden »m vollen Uinfange gedeckt werden kann. Es ist 
anzunehmen, daß auch in, kleinen Ortsckafteli, bei Großfeuer 
etwa 20 Schlaucklinien in Verwendung genomnlen werden. 
Rechnet man für eine Schlauchlinie bet Verwendung mitt- 
lerer Mundstücke einen Wasserbedarf von 300 Litern in der 
Minute, so würden bei Verwendung von 20 Schlauchlinien 
6000 Liter pro Minute uird bei einer Beanspruchung durch 
10 Stunden 360 000 Liter gleich 360 Kubikmeter Wasser zu 
Löschzwecken erforderlich sein. 

Nächst der Größe bezw. dem Fassungsrauine der Reser- 
voire kornmr die Höhenlage in Betracht Nack Möglichkeit 
sollen die Wasserbehälter au einem so hoch liegenden Punkte 
angebracht werden, daß daS Wasser in den Rohrleitungen 
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bezw. in den Entnahmestellen (Hydranten) auch an den 
böchstgelcgenen Stellen noch einen Druck von wenigstens 
5 Atmosphären ausweist. Allerdings wird diesem Ver- 
langen nicht überall entsprochen werden können, wett in 
Orrsüiaften oder Städten mtt großen Niveau-Unterschieden 
im Falle, als diese Forderung aufrecht erhalten würde, der 
Truck in den tiefer liegenden Stadtteilen vielleicht unver- 
hältnismäßig groß werden müßte, was wieder die Verwen- 
dung beioudcrs starker, auch gegen sehr hohen Truck wider- 
standsfähiger Rohrleitungen nnt sich brächte. 

Nun unterliegt es allerdings keinen Schwierigkeiten, 
so widerstandsfähige und bruchsichere Rohrleitungen heczu- 
stetlen, es ist aber dabei zu bedenken, daß außerordentlich 
starke Rohre auch größere Kosten verursachen, als wie die 

Kategorie der gemeinnützigen und wohltätigen Vereine ge- 
zählt har, mit anderen Worten also, daß den Feuerwehren 
jede Fahrpreisermäßigung, sei es bei welcher Gelegenheit 
es immer wolle, einfach mit dem Hinweis versagt wird, daß 
ein Beschluß des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen 
vorliege, wonach nur gemeinnützige und wohltätige Ver- 
eine eine solche erhalten, während anocrerseirs den frei- 
willigen Sanitätskolonnen und den Kriegervereinen b r jeder 
sich oietenden Gelegenheit eine solche Vergünstigung zuteil 
wird. Wenn der unterfertigte Deutsche Reichsfeuerwehr- 
verband und mir ihm auch sämtliche dem Verbände angehören- 
oen Landes- bezw. Provinzialfeuerwehrverbände auch weit 
entfernt sind, den Sanitätskolonnen und den Kriegervercinen 
diese Vergünstigung zu mißgönnen, so muß doch betont 

Anwerrdung von Rohrleitungen, die nicht einem so hohen .oerden, daß die Feuerwehren wohl auch das Recht haben, 
Truck ^u widerstehen brauchen. Es wird also wohl in 
vielen Fällen sich die Feuerwehr mit einem geringeren Truck 
in die Wasserleitung begnügen müssen. Wenn es auch richtig 
ist, daß die direkte Verwendung von Hydranten zur Löscki 
arbeit bezw. die Antoendung des Löschwassers vor Zuhilfe- 
nahme von Handkraft- oder Molorenspritzen für die Feuer- 
wehr höchst bequem ist und die Anschaffung und Jnoienst 

den gemeinnützigen Instituten zugezählt zu werden Es 
'st leider nur zu richtig, daß man sich der Feuerwehr meist 
nur dann erinnert, wenn man sie gerade braucht, und daß 
sie dann still vieoer in den Hintergrund zurücktreten kann, 
bis neuer Hilferuf ertönt. Tie Tätigkeit der Feuerwehren 
aber, welche sich mehr im Stillen abwickelt, erhält dem 
deutschen Volke alljährlich ganz gewaltige Summen an Nariv- 

stellung kostspieliger und komplizierter Löschmaschtnen da-^ nalvermögeu. Ter Laie weiß" es nicht, daß es mit dem 
du.ck unnötig wurde, so mutz anderer eits darauf hingewiesen chm so einfach erscheinenden „Löschen" am Branoplatze nicht 
werden, daß dav Vorhandensein eine- unter aroßnn Truck getan ist, daß vielmehr vtck Uebung, viel Opfer an Zeit und 
s ehenden Wasserleitung desha b mcht unoàngi notwendig viel Lust und Liebe zur Sache und zum Verein notwendig 

sw Feuerwehr trotz des Bestehens einer solchen sind, um so in der Öffentlichkeit auftreten zu können, 

à Eignete Löschgeräte für den ersten wie es heutzutage fast überall geschieht. Gerade iene Tätig- àgrrff (Ga.sprwen) ebenso wie Druckwerke (Handkraft- fett, die sich dem Auge der qron m Menge entzieht, die 

!«>«0*5.^r»r 
fern emet Hochdruckleitung Vorkommen kann daß einzelne   _ u 
Şàle infolge von Leitungsbruchen 00.. dergleichen und des „Wohltrttqkeitssinnes" auf. 

S,eU%fs.1T 0nnen' ba;m ,beI : Am 15. August d. I. bar nun in München eine Sitzung 
n 4tt nJi”, "bgenden Hydranten doch pes Gesamtausschusses des Deutschen R.ichs^euerwehrveroan- 

ï ' Ņşiî durch kilometerlange d,z stattgefunden, bei welcher nahezu alle deutschen Laudes- 
ü-,/ - re Zungen mit genügendem rucke bis zuv Brand- bezw. Provinzialsenerwehrverbänoe vertret.n waren. Bei 

îàļ. di°;°r,G-t-S!nh°i. wurde über di-ft» Punkt °°n à Seit« 

Nächstenliebe und Selbstverleugnung drücken doch in "erster 
Linie der Feuerwehr den Stempel der „Gemeinnützigkeit^ 

s r . - , 3 “n 'i tv “ ' «• , lebhafteste Klage geführt und — es muß das vifen gesagt gnt ausgerüstete Feuerwehr auch werden - auch bm-re Kritik über die.e v..°e ieme Zu- 

^ verfugen weil sre auch rüchetzung der Feu> rwehren geübt. Es ourde noch mß-r 
außerbalb des verbau' ."î Drusen ist, die den oven schon erwähnten Punkten betont, daß die Veran 
Wasserleiinnasr (i? Ortschaft oder der staltnngen der einzelnen Feuerwehrverbünde, sowie des 
SrlltSS^ samten Deutschen Reichsfeuerwebrv. oand s in der Tat so 
fügen « leist n soll Wasserleitung noch nicht ver- ,ŗeltcn seien, daß oie Gewährung einer Fahrpreiserw sti- 

Mm/ urßhk dl-aus. d-b Hochdruàasserļeitunaen für S b-> şi-nlwit-w w°l„ kaum ,-hr ins G-w.chi 
Feuerwehren zwar sehr wertvoll, jedoch nicht unkeoingt 
notwendig sino uno daß das Hauptgewicht bei den in bezug 
aus die Wasserleitungen zu stellenden Forderungen der 
Feuerwehr auf die Ergiebigken der Wasserleitung in vezug 
aus die Lieferung des Lvschwassers zu richten ist. 

Aus die hie uno da in Anwendung gebrachten Mittel, 

Ter Deutsche Feuerwehrtag findet z. B. 
nur alte 5 Jahre, die Versammlungen der einzelnen Lanües- 
bezw. Provinzialseuerwehrverbände nur alle 3 oder 5 Jahre 
statt, währeno bei den Sanitätskolvnnen und Kriegerver- 
einen wohl jedes Jahr irgendeine Veranstaltung, b.i welcher 
Fahrpreisermäßigung gewährt wird, stattfindet. Wohl 
haben sich ja die freiwilligen Sanitätskolvnnen für den eine zeitweilige Truckvermeyrung in bestimmten Teilen des CJ1 immmgen Tant als oivnnen sur der 

Leitungsnetze« durch Einschatten der Hebewerke als Druck- Bkobrlmachung zur V,r ugung gesteckt, abe> dre F.uer 
vumven tu 'erriefen JuL Irl™ ^ wehren haben bererts rm Frieden den Kampf mit dem ent- 
wecker eingeqanqen zu werd n -^Fn der I it der Màr ìe^clten Element aufzunehmen und das nicht nur vei Feuers-, 
spriven ch wie a iam d Eraiebiakeit ne- Wo ser e r n r l°àrn auch bei Wassers- uno anderer Not, wie insbei.êre 

-ķ «ĢĢ «. ISchl-S folqt.i I 
jabre 1870 71 auch getan haben. 

Was nun die Mitglieder der Kriegervereine und auch die 
hörigen von landwirtschaftlichen Vereinen Betrif t, denen 

gleichfalls zur Teilnahme an Verbandstagen u. a. Fahr- 
preisermäßigungen anstandslos gewährt wecoen, so gestatten 
wir uns doch zu bemerken, daß nach unserer Ueberzeugung 

„ ^ ^ »   die Tätigkeit der Feuerwehren doch wohl viel mehr im 
staarrn wurde altem Herkommen gemäß den Mitg ied rn der Interesse der G e s a m t bevölkerung liegen oürite, als jene 
Feuerwehren, welche, in Uniform reisten oder welche^ mit der lanowirtschafrlichen oder gar der Keiegervereine, denn 
einem bürgernreisterlichen Au-W.is, der ihre Zug höigkert elftere verfolgen ovch mit i,i erster Linie geschäftliche Ziele, 
z- crnee rzeuetuoe r b stä igte, vergehen wa cn, eie.i dies nun letztere haben mit oer 64 e m e i n nützigkeit, dre doch alle 
ftetlmütge. oder sonst organijierie, bei besonderen Gelegen- Bevölkerungsklassen gleichmäßig treffen soll, wenig zu tun. 
Herten, wre oeuerwehrmgen, Landesver^ainmlungen usw., Bemerkt möchte noch werden, daß Feuerwehrl ule, wenn 
erne Erierchle ung insofern gewährt, als für die einzelne Fabr-Zie in Unisorm zu Verbandstagen reisen und die Eisenbahn 
karte freie Rückfahrt gewährt wurde. benützen, sei es zum Besuche von Bezirks-, Provinzial 

Deutscher Rcichs-Feuerwehv-Verband. 
F»hrprcisermaß:gitNst fn'' die Mckglrcder der Feuerweh en Angehörigen von landwirtschaftlichen Vereinen Betrif t, denen 

^-er Deutsche Rerchs-Feuerwehr-Verband richk.t in die- gleichfalls zr - -- - " ' ' 
ser Sache an sämtliche deutschen Eisenoahn-Tirektro>.e.i foi 
gendes Schreiben: 

Von den Ci enbaynverwaltungen der einze neu Bund's 

Mr der tz)ründung des Vereins deutscher Er'enbahnver- oder Landesver,ammlungen, doch ganz gewiß nicht zum 
warrungen wurden die en.'gen Körperschaften, we che der Ver- Vergnügen reisen, soàn diese Reisen sind nötig, uw 
gunstigung eurer Fahrpreisermäßigung noch Weiler teil ha-tig in ernfier Berufsarbeit das Feuerlöschwesen in Stadt und 
werden sollten, eng ^ begrenzt^ es wurden nur die wohl- Land zu heben und zu fördern, um Erfahrung'en und 
tätigen und gemernnützige.r Vereine im Genüsse die er Ve> Anregungen zu sammeln, die der Gesamtheit des Löschwesens 
gunstigung belassen. nie,er Gelegenheit murren die zugute kommen. Daher dringen alle Verbandsvorsitzenden 
ei^elnen Feuerwehrverbande b'zw. F.merweh en di' für \k im Interesse der Förderung des Löschwesens darauf, daß 
nicht geraoe sehr ermu.igende Erfahlung machen, dah Wan die angeseßteu Verbandstage auch möglichst Zahlreich besucht 
wohl die sreiwi .i^en Sa D.ätslv onue i vom Roten Kr uz werden, um den Teilnehmern die Belehrungen auf den 
uud dre K cegervercine, nicht aber die Fcuerwehreu unter die, verschieoensten Gebieten des Löschwesens zu. vermitteln. So 
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findet ķ B. gleich im Jahre 1913 in Leipzig der Deutsche 
Feuerwehrtag statt, der in Hinblick auf die Internationale 
Baufach-Ausstellung, verbunden mit Sonderausstellung 
Brandtechnik, für jeden Feuerwehrmann höchst interessanr 
und lehrreich zu werden versprichi. Jeder Wehrmann sollte 
durch Gewährung einer Fahrpreisermäßigung in die Lage 
versetzt werden, oie sich ihm wohl kaum ein zweites Mal 
in diesem Maße bietende Gelegenheit zur Belehrung zu 
benützen 

Der uruersertigte Deutsche Reichsfeuerwehrausschuß stellt 
nun im Aufträge und namens des Gesamrausschusses die 
ebenso dringende als ergebenste Bitte, diese die Feuer- 
wehren sehr krankende Zurücksetzung baldmöglichst wieder 
aufzuheben und die Feuerwehren als woyltäckge und ge- 
meinnützige Vereine, die sie in der'Tat sind, zu behandeln; 
sollten »ich der Verwirklichung unseres Gesuches Wider Er- 
warten unüberwindliche Hindernisse entgegeustellen, so wird 
um Gewährung des 2-Pfennigtarifes für Eil- und Schnell- 
züge bei besonderen Gelegenheiten gebeten. 

Schließlich gestatten wir uns noch zu bemerken, daß 
vorstehende Eingaoe auf Veranlassung des Vereins Deut- 
scher Eisenbahuverwaltungen, au welche wir uns in dieser 
Angelegenheit gewendet haben, an sämtlich: deutschen Eifen- 
bahndirektionen gerichtet wurde. 

Deutscher Reichs-Feuerwehr-Verband. 
Lang, Vorsitzender. 

Feueruieyr-Lervllnv 8er Rlieinprovinz. 
Das vom Ausschuß zunächst für die Verbands-Feuer 

wehren herausgegebene „F e u e r w e h r b u ch der R h ei n - 
v r o v i u i“ enthält alte Verfügungen, Erlasse, Gesetze, Be- 
schlüsse und Satzungen, die für oie Rege ung des Feuerwehr- 
Wesens, für die' Verleihung von Gradabzeichen und Amts- 
titel der Führer, für Uniformierung,' für Orstsstatute und 
Grundgesetze, für Versicherungen uno Hilfskassen der Feuei 
wehren unserer Provinz maßgebend sinh. 

Indessen ist der reichhaltige Inhalt des Buches ieden- 
falls auch für die P f l i ch t f e u e r w e h r e n in unserer Pro- 
vinz von großem Wert. Ebenso wird das Buch auch den 
Verlvatlungsbehörden, insbesondere den Bürger-! 
meistern der Gemcinoen und den Ortsvorstehern der einzelnen 
Ortschaften gure Dienste leisten, weil alle auf das Feuer-» 
löschwesen in unserer Provinz sich beziehenden Ackerhöchsten 
Ordres, Ministerialerlasse und Oberpräsioial Verfügungen j 
nach einzelnen Gesichtspunkten geordnet in einem handlichen 
Buche vereinigt sind Daher kann die Anschaffung des Werkes 
nicht nur den Verbands-Feuerwehren empfohlen werden, sür 
die es geradezu unenrbehrlich rst, sondern auch allen 
Pflichtseuerwehrcn und allen Verwal ungsbeamten, insbe- 
sondere dem Gemeinde Bürgermeistern und den Ortsvorltehern 
in der Rheinprovinz. 

Gegen Einsendung von 1,25 M. wird das Feuerwebrvuch 
den Berbundsweyren zugeschickt. Ter Bezug gegen Nack 
nähme stellt sich um 10 Pf. höher. Der Preis des Buches 
für Wehren, die nicht dem Verbände angehören, berrägt 
1,50 M., wozu noch 25 Pf. Portokosten einzusenden sind. 

Ein in harten Umschlag fest gebundenes Buch mir einigen 
farbigen Abbitdungen kostet 2 M. 

Bestellungen sind an den Kassen führer 
B ö w e r i n g -T ü r e n zu richten. 

Rheydt, 5. November 1912. 
Ter Verbandsvorsrtzende: Odentirchen. 

* * 
* Reust. Tie freiwillige Feuerwehr hielt am Samstag, 

2. November, nachmittags 4 Uhr, am Neubau der Fabrik 
von H. Franck Söhne eine größere Uebung av, mir der ( 
die Vorführung einer Benzin-Automobi l - F ever- 
spritze verbunden war. Ter Uebung tag folgende Idee 
zugrunde: Die Fabrik von H. Franck Söhne metder Groß- 
fever. Tie Wehr rückt mit der Tampfspritze, Leilecn usw. 
aus, gleichzeitig wrrd der Hafendamv.er alarmiert. Bei 
Ankunft steht die 4. Etage des Lagerhauses in Flammen, 
der Dachstuhl ist z. T. schon durchgebrannt. 1. Anqrifs: 
Das Feuer wird von 2 Seilen unrer Wasser genommen. 
Es treten von der Damvfspritze 8 Leitungen — 2 ü 70 
Millimeter und 6 à 52 Millimeter in Tätigkeit 2. Angriff. 
Vom Haiendampfer werden zum Schutze des anstoßenden 
Gebäudes 4 Leitungen —> 1 ü 80 Millimeter, 3 à 52 Milli- 
meter - gelegt. 3. Angriff' Die zirka 60 Meter mtsernr 
liegende Bindegarnfaorik der Harvester Comp, ist durch 
Hitze und Flugseucr sehr gefährdet. Die nach dem Brande 
hin liegende Serte des Gebäudes besteht fast nur aus Glas 
fenstern. Um eine Ueberhrtzung und ein Platzen der Scheiben 
zu verhindern, wird eine Wasserwand von 8 Leitungen 
(Nr. 13 —20) gebildet, wodurch die Luft avgekühlt und ein ļ 
Funkcnregen aogelöscht wird. Ter Uebungsausschuß 

des Feuerwehr-Verbandes der Rheinprovinz tagte 
hier und wohnte der Uebung bei Erschienen waren Brand- 
direktor Justizrar Odenkirchen, Rheydt, Vorsitzender des 
Rheinischen Feucrwehrverbandes, die Brandoirekioren G r i m, 
Saarlouis, Knippen, Saarbrücken, Gläßner, Köln, 
Mauritz, Uerdingen und Oberbrandmeister Mertens, 
Eschweiler. 

* 4- 
* Bürrig. Als Schluß der diesjährigen 

Hebungen hatte das Kommando der hiesigen frei- 
willigen Feuerwehr eine Uebung mir der Lösch- 
mannschaft der chemischen Fabrik G r i e s heim-E l ektr o n 
auf dem Terrain der genannten Fabrik an der Düssel- 
dorferstraße auf Sonnrag, 27. Oktober, nachmittag, verern- 
bart. Gegen 11 Vä Uhr ertönten die Alarmsignale der 
freiwilligen Feuerwehr und die Tampspfcife der Fabrik. 
Tie Feuerwehr rückte mit allen Geräreu an. Beim Eiü- 
tresfen in der Fabrik war deren Löschmannschaft bereits 
mrt Erfolg tätig gewesen in der Bekämpfung des angenom- 
menen Brandes des Salpeterlagers. Unsere freiwillige 
Feuerwehr griff schleunigst mit ein, legte eine Leitung nach 
der Tüsseldorserstraße und eine weitere zum Eishvlzwege, 
die aber nicht zur Verwendung kamen. Tie Spritze wurde 
aus einem bereitstehenden Wasserbehälter gespeist. Infolge 
eines angenommenen Gebäudeeinsturzes wurde die Mann- 
schaft durch Signal zum Rückzug uno Sammeln gerufen. 
Tann wurde ein zweites Branoobjekt mir vereinten Kräften 
in Angriff genommen und Kesselhaus, Schmiede und La- 
boratorium vor Flugfeuer geschützr. In Tätigkeit waren 
8 Strahlrohre. Nach beendigter Uebung richtete der L iter 
des Werkes, Herr Direktor Hart mann herzliche Worte 
des Dankes und der Anerkennung an die freiwillige Feuer- 
ivehr, wobei er hervvrhob, daß die Firma vorkommenden- 
falls aus die Hilfe der freiloilligen Feuerwehr angewiesen 
sei. Nachdem eine photographische Ausnahme der ver m 
ten Löschmannschasten mn ihren Geräten durch Herrn Dc. 
Hartmann gemacht war, fand eine Bewirkung derselben 
iiu Speisesaal der Fabrik statt. Herr Bürge^merstersekretär 
Fischer stattete Herrn Dr. Hartmann den Dank der 
Bürriger Wehr ab und brachte ein Hoch auf denselben aus. 
Ten interessanten Ueoungen wohnte auch Herr Branddirektor 
Dahlhaus, von der Feuerwehr der Eisenbaynwerkstätte 
in Opladen bei. — Die Wehrmann'schafl sollte aber noch 
nicht zur Ruhe kommen. Kaum war sie zu Hause ange- 
kommen, errönten aufs neue die Brandsignale. Diesmal 
aber wars Ernst. In der Wirtschaft des Herrn Willy 
Stemacker an der Tüsseldorserstraße war in einer Boden- 
kammer Feuer ausgebrochen, welches an dem alten 
Holzwerke reichlich Nahrung fand und leicht hät.e g ößereu 
Umfang annehmen können. Den vereinten Bemühungen 
einiger Zivilpersonen und der rasch zur Stelle geeilten 
freiwilligen Feuerwehr, unterstützt von der Löschmannschaft 
der chemischen Fabrik Griesheim-Elektron, gelang es, das 
Feuer auf seinen Herd zu beschränken und zum Stillstand 
zu bringen. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. 

4- * 4c 
* D.-Meidcrich. Vorgestern abend hielt die freiwillige 

Feuerwehr der Rheinischen Stahlwerke unter der bewährten 
Leitung ihres Oberbrandmeisters Schäfer die diesjährige 
Schlußübung ab. Nach erakt vorgeführten Einzel- 
übungen wurde ein Sturmangriff unternommen, bei dem 
trotz der nur künstlichen Beleuchtung in kürzester Zerr aus 
drei Schlauck'leirungen Wasser gegeben wurde. Unter Vor- 
antrilt der Feuer wehrkavelle gings dann zum Restaurant 
Schmalhaus. Hier stellte sich Herr Ingenieur K o hlm a n u 
als der neue vorläufige Chef der Wehr vor. Er versprach 
seine Kräfte allezeit und freudig in den Dienst der guten 
Sache zu stellen. Die Mitglieder ermahnte er, ihn in 
seinen Bestrebungen eifrig zu unterstützen, gerreu dem Wahl- 
spruche: Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr. Herr 
§ aunesen, der Branddirektor der Ruhrvrter freiwilligen 
Feuerwehr, Borsitzenoer des Kreisverbanoes Duisburg, sprach 
ferne Anerkennung über die aus dem Uebungsplatz gesehenen 
Leistungen aus und trank auf das gute Einoernehmen, 
welches bisher zwilchen den beiden Wehren geherrscht, und 
hoffentlich noch recht lange bestehen bleibe. Herr Sch ä'er 
begrüßte alsdann noch die erschienenen Ehrengäste. Bei 
den Musikvorträgen der Kapelle blieb man noch längere 
Zeit gemütlich zusammen, eine wohlverdiente Erholung nach 
der harten Arbeil des Sommers. 

* Euskirchen, 2. Nov. Am 28. Oktober brannte es 
abermals in der Merallwarenfahrik von Ignaz Hoch 
haus auf der Kölnerstraße. Als die Feuerwehr eintraf, 
hatte das Feuer bereits den Dachstuhl in seiner ganzen 
Länge ergriffen. Mit mehreren Schlauchleitungen, unrer 
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Benutzung von Rauchapvararen, drangen dre Rohrsührer bis 
zum Brandherde vor, und unter mehrstündiger angestrengter 
Arbeit gelang es endlick, Herr des Brandes zu werden. Tie 
große, fertrg lackierie Warenmasse (allein für zirka 
40 000 M. Blechwaren Versands rng verpackt) erzeugte 
durch den Lack eine ungeheure Rauchentwickelung. Ter 
Sturz eines F e u e r w e h r m a n n e g ' ö o n einer 
Hakenleirer Vernes noch glücklich, und klapten die Mann 
schasten später über heftige Augenentzündungen. 
Ta oas gesamte Tach aus gefalzten Metallplaltnr bestand, 
mußten die Platten stellenweise trotz ihres glühenden Zu- 
standes durchgehauen werden. So versuchte man, einen 
Weg zu den brennenden Lagerräumen herzustcllen, denn 
das Treppenhaus war unpassierbar. Tas Feuer soll durch 
die Lackieröfe», in welchen hohe Hitzegrade erzeugt werden, 
entstanden sein. 

* * * 
* Moers. Ter vorgeschrittenen Jahreszeit wegen hielt 

Sonniagnachmittag die freiwillige Feuerwehr Moers ihre 
Schlußübung ab. Hierzu traien die vier Löschzüge 
an. Vertreten waren die zwei Löschzüge von Moecs-S.adt 
und je ein Löschzug von Moers-Asberg und Moers-Hocki 
straß. Tie Uebungen wurden in exakter Weise vorgeführt. 
Einleitend wurde Paradeausstellung der ganzen Wehr ge 
nommcn. Tie Parade wurde non Herrn Landrat von 
Laer und von den geladenen Gästen abgenommen. An- 
schließend wurde Fußexerzieren mit und ohne Geräte, Schul 
Übungen am Steigerrurm mit dem Schlauchwagen und der 
mechanischen Leiter vorgeführt. Tie Borsüh ungen ließen 
sämtlich fleißiges Neben erkennen Zum Schluß wurde ein 
Sturmungriff unter Oberbrandmetster Boschmann aus- 
gcführt. Es wurde angenommen, daß der Steizerturm ein 
dreistöckiges Geschäftsgebäude darstelle, in dem Brand aus-! 
gebrochen iei. Aufgabe der Wehr war es, die in den Räumen 
euigeschlossenen, durch Rauckgas betäubten Personen mit den 
zur Verfügung stehenden Geräte zu retten und das Feuer 
zu löschen. Tie Uebung gelang vorzüglich. Nach dem 
Sturmangriff wurde ein Vorbeimarsch tn Gruppen ausge- 
sührt und dann zum Festlokal bei Herrn Wessels abmar- 
schierl. Hier entwickelte sich bald ein frohes Treiben. Herr 
Branddirektor Kreisbaumeister Lauken begrüßte hier die 
Erschienenen besonders den Herrn Landrat von Laer. Herr 
Landrat von Laer dankte für die Begrüßung und drückte 
sich sehr anerkennend für die gezeigten Leistungen der 
Feuerwehr aus. Liesen Worten schloß sich auch Herr Bei- 
geordnerer Schmidhäußler an. Sodann überreichte 
Herr Branddirektor Lauken mit einer entsprechenden An- 
sprache dem Brandmeister Holtappel, den Führern 
T Heunissen und Trappmann und den Feuerwehr- 
leuten Harmes und Joh. Geiling das E h r e n d i p - 
lom für 25jährige Tienste bei der Feuerwehr. Herr Brand- 
meister Holtappel erhielt außerdem noch vom Lösch- 
zug 1 ein Ehrendiplom. Einen be'anderen Genuß boten 
eie Liedervorträge des Männergesangvereins „Frohsinn", 
unter Leitung des Herrn Gymna ialgesanglehrers Ligsi's. 
Ein Ball hielt die Teilnehmer noch lange in bester SOm-, 
mung zulammen.       

Westfälischer ^euerwetir-Verlianv. 
* Bönen. Am letzten Sonntag, 27. -Oktober, fand eine 

G e sa m t ü b u n g der freiwilligen Feuerweh en B ö n e u , 
Altenbögge, Wester- und Osterbönen und 
Nordbögge im Beisein des Herrn Amtmann Grube- 
Pelkum uno ber Herren Gemeindevorsteher statt. Gegen 
3 Uhr ließ der Amtmann oie Feuerwehren alarmieren, rn 
kürzester Zeit traf.n sie auf dem Sammelpunkte ein. Es 
wurde angenommen, daß oie Scheune des Wirts Lohmann 
brenne. Tie auswärtigen Wehren mußten, da das Feuer sich 
auf die Nachbargebäude ausgedehnt harte, zur Unlerpützung 
oer Bönener Wehr eingreisen. Ter Sturmangriff wurde 
zur vollsten Zufriedenheit cusgeführt, ebenso dos Eingreifen 
der Spritzen, oie in Tätigkeit treten mußten, da nach der 
Annahme die Hydranten versagten: besonders die Alien- 
bögqer Wehr hatte dabei schwere Arbeit zu leisten. Nachoem 
„Tas Ganze halt" geblasen und die Geräte in Ordnung 
gebracht waren, rückten die Weh en zum Lohmannschen Saal, 
wo Herr Amtmann Grube die K.itik abhielt Er sprach 
sich sehr lobend über die Wehren aus und schloß seine An- 
sprache mit einem Hock auf den Kaiser. Nach getaner Arbeit 
blieben die Wehren noch einige Stunden fröhlich zusammen. * ^ * 

* Gevelsberg, 29. Okt. Währeno die hiesige frei- 
willige Feuerwehr gestern abend eine Probe-Ala r- 
mierunq abhielt, wurde dagegen die Vogelfänger Wehr 
heute nacht zur ernsten Arbeit gc ufm. In oem Hinterhause, ^ 
früher Stumpfscke Besitzung, Hagenerstraße, jetzt Eigentum! 

des Sattlermeisters Herrn Gustav Bick, war gegen 3 Uhr 
in dem angebauten Lagerschuppen Feuer ausgeorochen und 
fand das geiräßige Element an den oaselbst lagernden Tach 
deckermaterialien, wie Tachvappe usw., reickliche Nahrung, so 
oaß binnen kurzer Zeit oas zweistöckige Haus in Flammen 
stand. Tie in dem Hause wohnenden Mieter, Fuhrunter 
nehmer Griesel und Tachdeckermeister Conr. Schütz, konnten 
nur einen Teil ihres Mobi.iars in Sicherheit bringen, ebenso 
wurden die Pferde des Griesel und des Gemüsehändlers 
Schuhmacher gerettet, während Futtervorräte, Gemüst uno 
Lbstvorräte usw. verbrannten. Ter angestrengten Tätigkeit 
der Feuerwehr gelang es, die an den Anbau grenzende 
Billa vor dem Feuer zu schützen. Wie mrtgeteilt wiro, soll 
ein Teil des verbrannten Mobiliars nicht versichert gewesen 
sein, während die Gebäude versichert wmen. Heuie vormittag 
8 Uhr weilte die Feuerwehr noch an der Brandstätte. 

Fkucrwcyr-Bcrvand für vas Herzogtum 

Oldenburg. 
Bericht über die Revision der freiwilligen Feuerwehren 

Anstruigen >, ll und >11. 
* Oldenburg. Ten Führern der freitu. Feuerwehren Rüst- 

ringen I, II und 111 war durch Schrecken vom 20. September 
1912 nnigereilt, daß in der Zeit vom 3. bis 20. Oktober 
d. I. eine Alarmierung der 3 Wehren zu einer gemeinsamen 
Uebung in Aussicht genommen sei. Ueoungsplan uno 
Uebungsort werde der Vereinbarung der 3 Führer an- 
heimgegeben Vor 0er Uebung wünsche der geschastssührende 
Verbaudsvorstand dte Spritzenhäuser der 3 Wehren zu be- 
sichtigen. Tte Uebung sei aus eine halbe Stunde zu be- 
schränken. Tie 3 Führer würden ersucht, dem Stadtmagistrar 
oder dem Bürgermeister von dem Vorhaben Kenntnis zu 
geben. 

Tie Besichtigung der Spritzenhäuser und 
der Alarm wurden am 4. Oktober nachmittags 
rorgenommen. Tie Unlerzerchneten begaben stch zunächst 
zum Spritzen Hause der freiwilligen Feuer- 
W eh r R ü st r i n g e n I (B a n t) an der Wilhelmshaoener- 
straße neben dem Rathause. Ter Schlüssel zum Spntzenhause 
konnte tm Rathaus-Restaurant in Empfang genommen 
werden. Tas Spritzenhaus ist allein für die freiwillige 
Feuerwehr bestimmt. Es ist hell uno luftig gebaut, recht 
geräumig, mit elektrischem Licht versehen und war äußerst 
sauber gehalten. Ein guter Trockenturm, n dem die nassen 
Schläuche hinausgezogen werden, ist mittels fest angebrachter 
einfacher Leiter zu besteigen. In dem Spritzenhause sind 
untergebracht: 1 Saug- und Druckspritze, 2 Schlauchwagen, 
1 mechanische Leiter, 1 Gerätewagen mir mehreren Leitern, 
1 Rettungsschlauch, 1 Sprungtuch und sonstige kleinere 
Ausrüstungsstücke. 

Tie übrigen Geräte usw. oer Wehr besinden sich in 
einem Schuppen an der Bordumstraße Sämtliche Maschinen 
und Geräte waren in einem guten Zustande, frei von 
Staub uno machten den Eindruck, daß auf gute Instand- 
haltung Bedacht genommen wird. Das Sprungtuch war 
aufgehängt und den Raumverbältnissen entsprechend unter- 
gebracyt. 

Hierauf wurde oas Spritzenhaus der frei- 
willigen Feuerwehr R ü st r i n g e n II (H o p p e n s) 
an der Friedrikenstraße neben dem dortigen Raihause ein- 
gehend besichtigt. Ein Schlüssel hierzu wiro in einem Kasten 
ain Spritzenhause aufbewayrt. Ein anderer Schlüssel war 
beim Hauswart des Spritzenhauses erhältlich. Tas Spritzen- 
haus war ebenfalls recht sauber gehalten. Bei geschlossenen 
Türen hat das Tageslicht nur wenig Eingang, zur Ab- 
hilfe ist elektrisches Licht angebracht. Als besonderer Vor- 
zug muß hervorgehoben werden, daß für ore Ausfahrt 
der Maschinen nach 2 Seiten Türen angebracht sind. Ter 
vorhandene Trockenturm wrro anscheinend gleichzeitig als 
Uebungsiurm benutzt. Eine Vorrichtung zum Aufziehen 
der Schläuche ist vorhanden. Im Spritzenyaufe sind die 
im Jahresbericht der Wehr aufgeführten Maschinen und 
Geräte untergebracht, außerdem ist eine fahrbare Trage auf- 
gestellt. Ter Raum ist vollständig ausgenutzt. Tas In- 
nere des Spritzenhauses macht den Eindruck, als wenn 
cs auch für andere Zweae benutzt würde. Ties muß ver- 
mieden werden, da dadurch der Wehr die Instandhaltung 
der Mafchinen und Geräte erschwert wird 

Tie sodann folgende Besichtigung des Spritzen- 
hauses der freiwilligen Feuerwehr Rü- 
stringen III (Neuenoe) an der Bismarckstraße neben 
dem „Cäfsj Hillmers" verlief weniger befriedigend Als 
Spritzenhaus ■ dient ein Schuppen des Landwirts H. T 
Janssen in Ebkeriege. Ter Schlüssel dazu befindet sich 
im „Cafe Hillmers". Das Schloß ist sehr mangelhaft und 
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eá bedarf ein ger Findigkeit, um das Tor überhaupt öffnen 
za können. Der Schuppen muß für die Unterbringung von! 
Löschgerätschaften als außerordentlich mangelhaft bezeichnet > 
werden. Er har keine festen Wände, sondern nur Latien- 
verschläge, die dem Staub, Regen und Schnee beinahe 
ungebinderten Eintrirt in den inneren Raum gestatten. ^ 
Es ist daher sehr schwer, das Innere und die Maschinen 
rein zu halten, zudem hat der Schuppen statt einer festen 
Stein-^ oder Holz-Diele eine Lehmoiele. Bei geschlossener ļ 
Tür ist es in dem Schuppen dunkel, Fenster fehlen. Zui 
Beleuchtung ist nur eine Sturmlaterne vorhanden, Fackeln 
waren _ nicht vorrätig. Nach mündlicher Mitteilung sollen 
die Wände des Schuppens gefüttert werden, um die Lpritze 
mehr zu sichern. Für den Schuppen wird Miete gezahlt 
Eine bessere Beleuchtung ist möglich, da der Bescher an 
seinem nahe gelegenen .Hause nnt der elektrischen Licht- j 
leitung verbunden ist. Auch die ungepflasterte Zuwegung 
zum Schuppen genügt nicht, bei nassem Wetter wird da- 
durch die Ausfahrt nach der Straße hin erschwert. Ten 
Unterzeichneten ist es unverständlich, warum in diesem 
Stadtteil für dir Maschinen und Geräte der freiwilligen 
Feuerwehr kein ordnungsmäßiges Spritzenhaus erbaut ist. 
Ein Trockenturm zum Schlauchiroanen fehlt, dagegen ist 
in dem Schuppen eine Vorrichtung zum Auftakeln der 
nassen Schläuche vorhanden. Als Uebungsturm wird ein 
höheres Haus bei der unweit gelegenen Ziegelei benutzt. 
In dem Schuppen sind die im Jahresbericht der Wehr 
verzeichneten Maschinen und Geräte untergebracht, die auf- 
geiührte mechanische Leiter ist nicht vorhanden. Tie Spritze 
war mit Segeltuchleinen bedeckt, um sie vor Staub usw. 
zu schützen. Tic Wehr hat alles getan, was zur ordentlichen 
Unterbringung ihrer Geräte notwendig ist. Tie gefun- 
denen Mängel fallen unseres Erachtens in der Hauptsache 
dem Brandkommando oder richrrger der Stadt Rüstringen 
zur Last. Hier muß energisch gebessert werden. 

Tie Besichtigung der Spritzenhäuser erforderte bei den 
verhältnismäßig großen Entfernungen trotz Benutzung eines 
Automobils rund 2m> Stunden. 

Ter Alarm wurde telephonisch von der städtischen 
Kämmcreikasse in Rüsiringen I, Bismarckitraße Nr. 7, aus 
ins Werk gesetzt. Es wurden die Feuermeldestellen Rüst- 
ringen II: Hauptmann Otto, Rüstringen I: Rathaus- 
Restaurant, Rüsiringen III: „Cafe Hillmers", in der Zeit 
von 7 Uhr 5 Min. bis 7 Uhr 9 Min. benachrichtigt, 
daß blinder Alarm zu erfolgen habe. Auffallend war es, 
daß von uns ein Alarmsignal erst uņt 7 Uhr 23 Min. 
gehört wurde. Ties mag aber mti der Ungünstigen Wind- 
richtung und mit der ziemlich großen Entfernung der 
K'ämmereikasse von der innern Statt zusammenhangen Be- 
merkt werden muß, daß das Hupensignat recht kurz war. 
Um die Wehrleute aufmerksam zu machen, ist es unseres 
Erachtens nöttg, recht lange Töne zu blasen. Es traşen 
ein. I Schlauchwagen der Wehr Rüstringen II um 7 Uhr 
33 Min., Hauptmann Otto, Wehr Rüsiringen II um 
7 Uhr 34 Min., 1 mechanische Letter der Wehr Rüst- 
ringen II um 7 Uhr 35 Min., 1 Spritze derselben Wehr 
um 7 Uhr 38 Min, die Fahrzeuge der Wehr Rüst- 
ringett III um 7 Uhr 40 Minuten und diejenigen der 
Wehr Rüstringew I um 7 Uhr 45 Minuten. Wasser wurde 
gt geben: von der Wehr Rüstrtngen II (Hydrant)' 7 Uhr 
42 Min., von der Wehr Rüstrtngen III 7 Uhr 47 Min., 
von der Wehr Rüstringen I 7 Uhr 48 Mtn 

Bei der Uebung war ein Vertreter des Stadlmagistrats 
nicht zugegen. 

Das Kommando aus dem Uelmngsptatze übernahm der 
zuerst anwesende Hauptmann Otto; beim Eintreffen ier 
Wehe Rüstringen I ging die Leitung auf Hauptmann 
Köster über. Bei einer Alarmierung der sämtlichen 3 
Wehren führt derjenige Hauptinann das Kommando über 
die Gesamtheit, in dessen Bezirk das Brandobjett liegt. 

Für die heutige Uebung war kein besonderer Uebungs- 
plan vorgesehen. Tie Führer der 3 Wehren hatten sich 
nur dahin geeinigt, daß das Gebäude der städtischen 
Kämmeveikasse als in Brand befindlich angenommen wer- 
den sollte utib daß Nordwestwind herrsche. Der Angriff 
aus das Hauptgebäude war oen Weh'en Rüstringen I 
und II, auf das Nebengebäude der Wehr Rüsiringen III 
übertragen. Gegen die von den Führern getroffenen Maß- 
nahmen war nichts einzuwenden. Tie Komm-i.toos wur- 
den in aller Ruhe gegel m, zum Teil ourch Zuruf, zum 
Teil mit der Trillerpfeife oder durch Signalhorn Tie 
Ausführung erfolgte, soweit von den Unterzeichneten bei 
der ziemlich großen Ausdehnung des Angriffs rerşotgt uno 
übersehen werden konnte, pünktlich und ohne Zwischenfall. 
Tie inzwischen eingetretene Dunkelheit und das Arbeiten 
der 3 Wehren an 2 verschiedenen Straßen erschwerten uns 

den Ueberblick, sodaß wir von der Aufzählung von Einzel- 
heiten absehen müssen. Desgleichen haben wir von einer 
Prüfung Abstand genommen, ob die neuen Uebungsord- 
nungen des Verbandes beachtet werben und ob sie jetzt 
dem Arbeiten der 3 Wehren zugrunde gelegt sind 

Nach etwa s/^stunoiger Tätigkeit wurde das Abrücken 
der Wehren ungeordnet. 

Im Anschluß an die Uebung wurden die anwesenden 
Vorstandsmitglieder der Wehren zu einer Besprechung in 
einem in der Nähe belogenen Restaurant versammelt. Zu 
nächst wurden die vorstehend erwähnten Angelegenheiten 
durchgenommen und sodann das Alarmwesen besprochen. 
Tie Alarmierung erfolgt in der Hauptsache durch Hupen- 
bl-äser. Tie Mannschaften der drei Wehren müssen ttn 
Alarmsalle sämtlich zu ihren Spritzenhäusern. Tie Wehr 
Rüstringesn I hat etwa 7b aktive Mannschaften. Beim Alarm 
rückt zunächst der Schtauchwagen aus. Ter Feldwebel bleibt 
im Spritzenhause und dirigiert die nachkommenden Mann- 
schaften nach der Brandstelle. Tie Wehr Rüsiringen II 
mit 50 aktiven Mitgliedern hat in ihrem Spritzenbause 
eine schwarze Tafel angebracht, aus der angeschrieben wird, 
wo das Feuer ausgebrochen ist. Hier ruckt ebenfalls zuerst 
der Schtauchwagen aus und die später erscheinenden Mann- 
schaften, können aus der Taset ersehen, wo die Brandstelle 
ist. Rüsiringen III mit 30 aktiven Leuten hat ähnliche 
Einrichtungen wie Rüstringen II. Von den Führern 
der 3 Wehren wird es als notwendig bezeich- 
net, daß sie telephonisch miteinander ver- 
bunden werden. Ties will uns bei der Ausdehnung 
der Stadt wohl einleuchten und können wir den Wunsch nur 
als berechtigt bezeichnen 

Hinsichtlich der Hebungen haben die Wehren Rüst- 
ringen I und II einen Uebungsptan für das ganze Jabr 
ausgestellt, Rüstringen III setzt von Fall zu Fall Hebungen 
an und ladet die Mitglieder dazu durch Postkarte. 

Tie Aufgaben der Wehren in einem Brandsalle und 
die Angriffsweise beim Löschen wurden eingehender erörtert. 
Ter Wasserdruck der Wasserleitung wurde als ein guter 
bezeichnet. An einem Hydranten können 3 Leitungen an- 
geschlossen werden. Tie Wasserversorgung ist in der ganzen 
L-tadt ausreichend geregelt. Bei einem größeren Feuer 
wird das Wasserwerk benachrichtigt und dieses macht der 
Pumpstation Feldhausen Mitteilung, damit sofort das für 
Lösch-wecke entnommene Wasser wieder ersetzt wird. 

Seitens der Wehr Rüstringen III wurde die vorhandene 
Leiter als zu schwer zu transportieren und zu yandhaben 
bezeichnet. Für den eigenen Bezirk möge sie vielleicht aus- 
reichen. Tie Anschaffung einer neuen Leiter sei beantragt, 
aber noch nicht bewilligt. Tie Unterzeichneten müssen die 
Beschaffung emer neuen Leiter nach dem Vorbringen der 
Vorstandsmitglieder der Wehr Rüstringen III als not- 
wendig bezeichnen. 

Tie Aufwendungen für die Wehren werden 
in der Hauptsache von der Stadt bestritten. Rüstringen I 
schasst selbst die erforderticken Uniformen an, für die Reini- 
gung der Maschinen und an Unterhaltungskosten zahlt die 
Stadl jährlich 125 M. Rüsiringen II erhält von der Stadt 
jährlich 200 M. und Rüsiringen III 120 M. Tie Führer 
der 3 Wehren erhalten jeder als Branomajor sür ihren 
Stadtteil 150 M. und haben dafür die Ausbildung der 
Sicherheitswachen zu übernehmen. 

Nach unserer vorläufigen Ansicht genügen die 3 frei- 
willigen Feuerwehren zur Bekämpfung jedweder Brandfälle 
in der Stadt Rüstringen. Vorbedingung ist dabei, daß Ma- 
schinen und Geräte der fortschreitenden Brandtechnik ent- 
sprechend beschafft und instand gehalten werden. Tie Ein- 
stellung eines Löschzuges, ähnlich demjenigen in der Stadt 
Oldenburg, will uns zurzeit noch nickt erforderlich er- 
scheinen. Ein abschließendes Urteil können wir jedoch erst- 
nach näherer Prüfung und eingehenderer Beratung mit 
den maßgebenden Stellen abgeben. Tie 3 Wehren werden 
gut geleitet und sind als freiwillige Feuerweliren nach dem 
Ausfall der Uebung am 4. Oktober d. I. und der an- 
schließenden Besprechung gut curchgebi der. Tie Fünrer 
setzen, wie uns auch von anderer Seite mitgeteilt wurde, 
alles daran, ihre Wehren aus der Höhe zu halten. 

Im Anschluß an die Besprechung wurde den anwesen- 
den Vorstandsmitgliedern volle Anerkennung des geschäļts- 
führenden Vorstandes uv bezug auf Schlagfertigkcit Zer 
Wehr, zweckmäßig durchgeführten Angriff, sowie gute Fn- 
standhaliung der Maschinen und Spritzenbäuier ausge 
sprachen. Tie Mängel beim Spritzenhause der Wehr Rüst-- 
ringen III sind oben bereits erwähnt. 

Ter geschäftsführende Verbandsvorstand: 
von Gruben, Vorsitzender. Körbe r, Geschäftsführe:- 



358 ver Fruerwehrmaun. 

Ans anocren Frnerwehrkreisen. 
* Wiesbaden. Das 25jährige Berufsjubtläum 

feiert am 9. November Herr Branddirektor Stahl. 
Tem bei Vorgesetzten wie Untergebenen gleich beliebten Be 
amten, dessen Tätigkeit auch im Auslande durch die Be- 
teiligung an den Feuerwehransstellungen in Parts und 
Petersburg rühmliche Anerkennung gefunden hat, wird am 
9. Nov., 81/°, Uhr, in der „Loge Plato" anläßlich des orttten 
Stiftungsfestes des Verbandes Teutscher Bernfsseuerwehr 
männer, Ortsverein Wiesbaoen, eine Glückwunsch- 
adresse überreicht werden. An dem Ehrenabend werden 
sich außer der hiesigen städtischen Feuerwehr noch zahl- 
reiche Wehren der Umgegend beteiligen. Am Tage zuvor 
findet vor versammelter Mannschaft eine dienstliche Ehruna 
des Jubilars statt. 

* München. Direktor Kvnrad Gautsch, Kompagnie- 
führer der freiwilligen Feuerwehr München, 8. Kompagnie, 
feierte am 28. Oktober in bewundernswerter Rüstigkeit und 
Gcistesfrische seinen 70. Geburtstag. In der Geschichte des' 
Feuerlösch- und Retiungswesens hat er sich durch seine 
Lehrtätigkeit in Schrift und Wort ein weit über die Grenzen 
deS deutschen Vaterlandes hinausgehendes Ansehen erwor 
ben; er ist der Verfasser viel beachteter Werke, die nament- 
lich aus die Feuerverhütung und die Brandbekämpfung mit 
Zurhilfenahme chemischer Substanzen sich beziehen Tie 8. 
Kompagnie München veranstaltete aus Anlaß seines Ge- 
burtstags am Samstag, 26. Oktober, im großen Saale der 
Thomasbrauerei eine Feier, in welcher dem greisen Führer 
die herzlichsten Ehrungen dargebracht wurden. Dem ver- 
dienten Manne, der auch für unser Blatt manchen Beitrag 
geliefert, sprechen wir unfern Glückwunsch mit bestem Tank 
für seine gedeihliche Tätigkeit aus und rufen ihm ein 
Axt maltos annos zu. 

Von Der Bernssfencrwehr in Barmen. 
Dem Bericht über die Verwaltung der städtischen Be- 

rufsfeuerwehr in Barmen für das Jahr vom 1. April 1911 
bis 31. März 1912, erstattet von Branddirektor Schultz,! 
entnehmen wir 

Tie Stadt Barmen hatte Ende oer Jahre 1871 74 500 
Einwohner, 1880 96 000 Einwohner, 1890 116 300 Ein- 
wohner, 1900 141800 Einwohner, 1911 170 900 Ein- ; 
wohner. 

Tie Grundfläche der Stadt betrug am 31. 3. 12 2 173 
Hektar, darauf slanven 8 866 Wohnhäuser, sowie 266 sonstige 
vewohnte Baulichkeiten und 170 unbewohnte Wohnhäuser 
Im Marz 1912 kamen auf 29,4 Hektar und 2 309 Ein- 
wohner 1 Mann der Kopfstärke der Berufsfeuerwehr. 

In der O r g a n i f a 11 o tt der Berufsfett erwehr 
ist in diesem Jahre eine wesentliche Aenderung nicht ernge- 
treten. Tie Frage betreffs Einführung von Automobil- i 
Fahrzeugen wurde in den Sitzungen der Feuerlösch-Kom- > 
Mission mehrfach eingehend erörtert. Zur Vornayme von 
Probefahrten wurde ein benzin-automobiler Krankenwagen 
beschafft, welcher im Herbst 1911 in Tienst gestellt wurde. 
Weiter wurde der Feuerwehr zur Bedienung und Unterhal- 
tung das von oer Staotverordneten-Versammlung bewilligte 
Verwaltungs-Automobil überwiesen. Tie Erfahrungen mit 
diesen 2 Automobilen im letzten schneereichen Winter haben 
gelehrt, daß der re«ne Benzin-Betrieb für die Feuerwehr- 
Automobile nicht in Frage kommen kann. 

Tie Sollstärke der Berufsfeuerwehr bestano am Ende 
der Berichtszeil aus 1 Branddirektor, 1 Branowachtmeister, 
1 Feldwebel, 10 Oberfeuerwehrleuten, 3 Gefreiten und 58 
Feuerwehrleuten. Tie Zahl der Pferde betrug 18. Die 
Stärke der freiwilligen Feuerwehren ist 2 Löschzugführer, 5 
Führer und 43 Feuerwehrmänner. Bei der Bernfsseuerwehr 
schieden 6 Mattn freiwillig aus, entlassen mußten 3 Mann 
werden. Ein Feuerwehrmann übernahm eine Staotdiener- 
ftelle. Der Abgang betrug im Laufe des Jahres 10 Mann, 
für welche sowrt wieder 10 Mann neu eingestellt wuroen. 

An Fahrzeugen und vorhanden auf der Haupt- 
feuerwache 1 Gassvntze Nr. 1, 1 Magirus Drehleiter 
Nr. 1, l Magirus Dampfspritze Nr. 2, 1 Krankenwagen 
Nr. J, 1 Krankenwagen-Automobil, 1 Gefangenentransport- 
wagen, 1 Aktenwagen, 1 Mannschaftswagen für Lanv- 
feuer, 1 Dienstwagen für den Branddirektor, 1 Arbeits- 
waqen Nr. 2, 1 Verwaltungs-Automobil; aus Feuerwache 2: > 
1 Manuschafts- und Gerätewagen, 1 Krankenwagen Nr. .2, 
1 Krankenwagen Nr. 4; aus Feuerwache 3: 1 Gas- | 
spritze Nr. 3, 1 Braunsche Trehlester Nr. 2, 1 Busch'sche 
Dampfspritze Nr. 1, 1 Krankenwagen Nr. 3, 1 Arbeits- - 
wagen Nr. 1; auf Feuerwache 4: 1 Gasspvitze Nr. 2. 

Alle Alarmfahrzeuge sind mit aufgeprotztem oder an- ' 
gehängtem Schlauchwagen ausgerüstet. Tie von den be- ! 

spannten Tienstsahrzeugen, nur Ausnahme der Kranken- 
wagen, infolge Alarmen durchlaufenden Strecken betrugen 
1 638,9 Kilometer. Tie Zeit vom Alarm bis zur Rückkehr 
zu den Wachen beträgt 188 Stunden. 

Alarmierungen zu Feuern in oer Stadt: 6 Großsener. 
33 Mittelfeuer, 132 Kleiufeuer, 17 Schornsternbrände, 25 
Blinder Lärm, 12 Unfug am Feuermelder, 225 Alarmie- 
rungen. Außer diesen 225 Bränden wurden noch 573 
kleine Brände ourch die Polizei gemeldet. 

An 182 Tagen fanden keine, an 127 Tagen je 1, 
an 38 Tagen je 2, an 11 Tagen je 3, an 1 Tage 5 
und an 1 Tage 6 Alarmierungen statt. Rechnet man zu 
den 225 Alarmierungen zu Feuern in der rrckaot noch die 
34 besonderen Hilfeleistungen, so fand im Jahresdurchschnitt, 
alle i.1/2 Tage ein Alarm statt. 

Hilfeleistung bei besonderer Veranlas- 
s u n g Ohne daß Feuersgefahr vorlag, wurde die Feuer- 
wehr 34 mal zu Hilfe gerufen Hierbei handelte es sich in 
12 Fällen um Aufheben von Pferden auf der Straße, in 
6 Fällen um Aufheben von Pferden in Ställen, in 3 
Fällen um Herausschasfen von Pferden aus Kanalschäch- 
ten, in 2 Fällen um Entfernen von Schornsteinkappen, 
in 2 Fällen tim Beseitigung von Wasser in Häusern 
infolge von starken Regengüssen, in 1 Fall um das Aus- 
halten durchgegangencr Pferde und Verbinden hierbei ver- 
letzter Personen, in 1 Fall um Entfernung der Feuerung 
aus einem undichten Dampfkessel, in 1 Fall um Heraus- 
holen eines Knaben aus der Wupper, in 1 Fall um 
Herausholen von 2 besinnungslosen Arbeitern aus einem 
Kessel, in 1 Fall um Hervorholen eines Mannes unter 
eenem Motorwagen, in 1 Fall um Leerpumpen eines Kabel- 
brunnens, in 1 Fall um Her unter polen einer roten Fahne 
von einem Baume, in 1 Fall um Befreiung eines Fuhr- 
werkes aus einem Schaufenster und in 1 Falt um Wieder- 
belebungsversuche an 2 .Arbeitern nach einer Gasvergiftung. 

S i ch e r h e i t s w a ch e n wurden 1 003 von zusammen 
2 924 Obersenerwehrmännern und Feuerwehrmännern 
gestellt. 

Verwaltung. a.) Bureau. Bearbeitet wurden 1513 
im Tagebuch vermerkte Eingänge. Daneben wurde eine 
große Anzahl von Büchern zur Kontrolle des Inventars, 
der Geräte, Schläuche, Vorratslager, Pferdes, Fahrzeuge, 
Telegraphie, Bekleidungskammer usw. geführt. Außerdem 
wurden 790 Rechnungen und 2 339 Krankentransportmel- 
dungen bearbeitet. Die Gebühren für die Krankentrans- 
porte werden diesseits eingezogen und monatlich an Die 
Stadtkasse abgeführt. 

Erkrankungen. Im Berichtsjahre erkrankten 40 
Mann zusammen 650 Tage. Auf einen Krankenfall kommen 
demnach 16 Tage, auf"jeden Mann im Korps 83/4 Tage 

Pferde. Tie Zahl der Pferoe betrug am 1. 4. 11 18. 
Es wurden 2 Piccde ausrangiect und hierfür 2 575 M. 
erzielt. Als Ersatz wurden 2 neue Pferde zum Preise 
von 1500 und 1525 M. angekauft. Tie tägliche Ration 
betrug 7 Kilogramm Hafer, 3 Kilogramm Heu, 5 Kilo- 
gramm Torfst.oe.ii und Häcksel nach Bedarf. Im Frühjahr 
erhalten die Pferde anstelle von Heu 14 Tage lang Grün- 
fulter, ferner werden im Herbst uno gegen Ende des Win- 
ters etwa 14 Tage lang täglich einmal Mohrrüben der 
abreichk. Ter Gesundheitszustand der Pferde war im Be- 
richtsjahre im ganzen gut. Es fanden 13 Erkrankungen 
mit zusammen 229 Tagen statt. Auf einen Krankenfall 
kommeii oemnach 17 Tage. 

Tie von oen Gespannen zurückgelegten Wege st recken 
haben betragen infolge 'von Alarmierungen 1638,9 Kilo- 
meter, Fahrten zu Uebungs- und Arbeitszwecken 6 416,2 
Kilometer, Fahrten mit den 4 Krankenwagen 15 528,8 
Kilometer, Fahrten mit dem Aktenwagen 3 244,5 Kilo- 
meter, Fahrten mit dem Gefangenentransportwagen 1 878,8 
Kilometer, Fahrten mit dem Verwaltungs-Automobil 
14 622,0 Kilometer, zusammen 43 329,2 Kilometer. 

Fahrzeuge und Geräte. Die Dampfspritze 1 
wurde auseinandergenommen, in allen Teilen genau nach- 
gesehen, geprüft, die Holzteile abgeschliffen und neu ge- 
steichen.. Die Krankenwagen 1, 2 und 3 wuroen neu lackiert. 
Desgleichen der Aktenwagen und der Gefangenentranspoci- 
wagen. Das im Dezember 11 in Dienst gestellte 
Krankentransport-Automobil wurde von der 
Firma Heinrich Ehrhardt, Düsseldorf, geliefert. Es hat 
einen 18 40 L8-Motor. Tie mit diesem Fahrzeug 
bis Ende des Berichtsjahres gemachten Erfahrungen waren 
sehr gute. 

W e r k st ä t t e n b e t r i e b. In den vorhandenen An- 
streicher-, Klempner-, Mechaniker-, Sattler-, Schlosser-, 
Schmiede-, Schneider-, Schreiner- uno Schlauchwerkstätten 
wuroen für den eigenen Betrieb alle notwendigen Repara- 
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lurcn, Verbesserungen uno zahlreiche Neuanferttgungen ans- 
geführt 

' Schlauch material. Ter Gesamtbestand an 
L-chlauchmaterial war am 1. April 1911 103; Zugang im 
Lause des Jahres 27; Abgang tm Laufe des Jahres 27; 
Bestand am ZT März 1912 403; Gesamtlänge 6229 
Bieter Alle Schläuche |mö mit Slokz Kuppelungen ver eben. 

F e u e r t c1 t { rapHie. Von den vorhandenen Jnnen- 
meldern wurden 20 Stück in Straßenmelder umgeändert. 
2 Stcaßenmelder wurden neu eingebaut. Es wrà damit 
fvrtgcsayren, über den Briefkästen rote Emailleschilder mit 
dem Hinweis aus den nächsten Feuermelder anzubringen, 
sodaß jetzt über jedem Briefkasten ein Hinweisschild vor- 
handen rst. Vorhanoen iinl jetzt 90 Straßenfeuermelder, 
58 Jnneninelder uno 19 Feuerwehr-Sprechstellen. 

An neuen Anparat-m wurden 25 Gehäuse für Straßen- 
feuermetder beschafft. Tie der Firma Mix u. Genest A.-G., 
Lchöneberg, in Auftrag gegebene Feuermelde-Zen- 
t r a l e ist in diesem Berichtsjahre geliefert und montiert 
worden. Tie Arbeiten wurden so beschleunigt, daß die 
Zentrale im März 12 noch in Tienst gestellt werden konnte. 
Als Ş Systeni war die Toppel-Morse-Şickrerheits-Schaltung 
gewählt worden, doch sind dir bisher üblichen Morse-Apva- 
rate durch Toppel-Registrier-Apparate ersetzt, welche hinter 
der Schalltafel eingebaul ^ sind Diese neue Zentrale, die 
voll automatisch arberiet, har den Vorteil, daß sie nur 
halb ko viel Platz gebraucht wie die bisherigen Anlagen. 
Tie Benachrichtigung des ausrückenden Löschzuges geschieht 
durch einen Lichtindikator. Außerdem erhält noch jeder 
Fahrzeugführer durch eine Robrpostanlage eine Karte mit 
aufgedruckter Angabe des betätigten Feuermelders. An ober-! 
irdisch verlegten Linien sind zusammen 21 in Betrieb, diese 
haben eine Länge von 96 Kilometer und sind alle in 
Rundlauf geschlossen. 

Mit der Verlegung von Feuermeloer-Kabeln, gemein- 
sten mit dem städtischen Elektrizitätswerk, ist fortgejähren 
Es waren bis zum 31. 3. 12 bereits verlegt: 8900 Meter 
zweiadriges, 19 685 Meter vieradriges, 3 730 Meter sechs-! 
adriges und 4 465 Meter achtzehnadriges Kabel. 

Es trafen 17 Störungen ein, deren Tauer tnsge- ! 
samt 23,5 Stunden betrug. Erschwerungen des Betriebes 
durch kleine Mangel an den neuen Apparaten der Zen- 
trale, durch Staub n. a. m., wurden jedesmal schnell be- 
seitigt, so daß keine Betriebsstörungen eintraten. 

Feuerpolizei. Das Theater, der Zirkus und eine 
Anzahl der größeren Ladengeschäfte wurden besichtigt. Tie 
.Kinemaiographen-Theater werden ständig revidiert. Es 
wurden in ganzem in feuerpolizeilichem Interesse 257 Revi- 
sionen vorgenonuncn. Dazu kommen die regelmäßigen 
Revisionen des Theaters und derjenigen Lokale usw., in 
denen dir Feuerwehr besondere Sicherheitswachen stellt. 
Tiefe Revisionen finden seitens des Branddirektors, des 
Wachtmeisters und des Feldwebels wöchentlich mindestens 
je zweimal statt. Seitens der Baupolizei wurden 371 feucr 
polizeiliche Gutachten über größere Neu- oder Umbauten 
eingefordert. Tiefe Ausarbeitungen erforderten meistenteils 
ebenfalls mehrere Besichtigungen Auch wurden gemeinsam 
durch den Königlichen Gewerberat und den Branddirektor ļ 
eine Anzahl größerer Fabriken besichirgt. 

Geschenke. Als Anerkennung für erfolgreiche Hilfe 
wurden der Feuerwehr anläßlich- von Bränden uno Hilfe- 
leistungen von Privaten 156 M. überwiesen. Tiefe Be- 
trage werden zur Gründung einer Unterstützungskasse für 
die Mannschaften gesammelt 

Der Abschluß der Jahresrechnungen für 1911 stellt 
sich: Summe der Ausgaben' Bewilligt 223 700 M., aus- 
gegeben 212 252,43 M. Summe der Einnahmen Bewilligt - 
29 800 M., eingenommen 26 104,90 M. Zuschuß: Bewilligt 
193 900 M., gebraucht 186 147,53 M., weniger 7752,47 M. 

Für das Feuerlöschwesen werden außerdem noch für 
Unterhaltung der Gebäude, Feuerversicherung, Kanal-Be- 
nutzungsgebühren, Verzinsung und Tilgung der Baukosten. 
Anteil an den allgemeinen Unkosten der Zentralnerwaltung 
43 873 M. aufgewendet, die nicht im Feuerlösch-Etat ent- ļ 
halten sind. 

S a n i l ä t s d i e n st. Am 2. Dezember 1911 wurde 
das Krankenwagen-Benzin-Automobrl rn Tienst gestellt und 
auf der Hauptfeuerwache untergebracht. Es wird täglich sehr 
viel uno gern benutzt und hat sich bisher durchaus bewährt, ' 
besonders bei Fahrten aus die Höhen und nach dem neuen, 
weite vom Mittelpunkte der Stadl entfernten Krankenhause. 

Auf den 4 Feuerwachen wurden in 46 Fällen verletzten 
Personen Notverbünde angelegt und in 5 Fällen wurde 
ber Krämpfen, Ohnmächten u. dergl. anderweitig Hilfe ge-stj 
leistet. Besüiafft wurde ein Pulmotor und zu jedem Träger- 
schen Sauerstoffiofser je eine Reserve--Sauerstosflasck,e. 

Das senergesayrliche Zelluloid. 
Urteil des Reiwsgeiichts vom >9. September 1912. 

Bearbeitet von Rechtsanwalt l)r. Felix Walther-Leipzig. 
(Nachdr ck auch im Aaszuge verboten.) 

Tie Frage, ob das Verlöten von Exportkisten, die 
Zelluloid enthalten, soweit dieses Verlöten in den Lager- 
räumen erfolgt, als Fahrlässigkeit zu bezeichnen ist, hatte 
das Hanseatische Oberlandesgericht Hamburg 
verneint Jetz- liegt bie Entscheidung des h ö ch st e n deut- 
schen Gerich . stzofes vor, der sich auf einen anderen 
Standpunkt stellt. In einem Speicher der Hamburger 
F r c i ho f e n - Lagerhausgesellschait waren, um 
den Tatbestand kurz zu referieren, zwei Holzkisten mit 
Zelluloid ^ämwen zur Versendung ins Ausland in vier 
Weißblechkisten umgepockt und die Teckel aufgelötet worden. 
Beim Verlöten der vierten Kiste erfolgte eine Explosion. 
Ein Feuer brach aus, das sich mit rasender Schnelligkeit 
vervroitete. Zwei Arbeiter, die auf dem fünften Boden 
beschäftigt waren und sieb nrcht mehr reiten konnten, er- 
litten den Tod.' Durch den Brand wurden Waren dreier 
be> der Preußischen Nationalversicherungsgesellschaft ver- 
sicherter Firmen, die auf anderen Böden lagerten, zerstört. 
Es wurde Schadenersatz der Speditionsgesellschaft, welche 
die Räume von der Freihafen-Lagerhausgeiellschast gemietet 
hatte, und der Firma gegenüber, welche die Kisten eingelageet 
halte, gefordert Tie tage wurde vom Landgericht 
und Oberl an des gerichtHamburg abgewiesen. Das 
Berufungsgericht nahm an, da - das Schreiben der Lager- 
hausgescllschaft an ihre Mieter vom März 1910, wodurch 
diesen das Lagern von Zelluloidwaren im nördlichen Frei- 
nafengebiet ausdrücklich untersagt worden sei, fowie das 
Verbot gleichen Inhalts, das die Polizeibehörde im Jahre 
1903 an die Lagerhausgesellschaft gerichtet habe, keine Ver- 
boisgesetze im Sinne des Paragraphen 823, Abi. 2, des 
BGB. seien , Auf die Revrfton führte nun der 6. Zivilsenat 
des Reichsgerichts aus: Tie Beklagten haben fahr- 
lässig gehandelt, wenn sie auf dem Lagerspeicher Zellulotd- 
waren emlagerten und Lötarbeiten vornehmen ließen, ob- 
wohl fte_ mit der nicht entfernten Möglichkeit rechnen muß- 
ten, oast das Zelluloid in Brand geraten und dadurch 
Gesundheit und Eigentum anderer Personen Schaden nehmen 
könne. ^ Gegenüber dieser Möglichkeit konnten jene Verbote, 
gleichviel ob sie als rechtsverbindliche Verbotsgesetze, im 
besonderen als Schutzgesetz im Sinne des Paragraphen 823, 
Abs. 2, BGB. angesprochen werden könnten oder nickt, 
als Warnung dienen, indem dadurch auf die Feuergefährlrch- 
keit der Zellutoidwaren und auf die besonderen Gefahren 
ihrer Lagerung hinqenüesen wurde. Es wäre rechksirrig, 
wenn das Berufungsgericht der Meinung gewesen sein sollte, 
jene beiden Verbote hätten, weil sie nicht gesetzliche Verbote 
gewesen seien, von den Beklagten, sofern ixe ihnen bekannt 
geworden waren, bei Auswettdung der im Verkehr erforder- 
lichen Sorgfalt außer acht gelassen werden dürfen. Ob die 
Erwägungen des Berufungsgerichtes von diesem Rechtsirrtum 
frei geblieben sind, bleiot nach dem Inhalt seiner übrigen 
Darlegungen mindestens zweifelhaft, lind was die weitere 
Feststellung betrifft, auch die Verlötung der Exportkisten 
have übungsgemäß in den Lagerräumen stattgefunden, ohne 
daß man nach dem Inhalt der Kisten geforscht habe, so 
könnte diese Tatsache für sich allein zur Entlastung der 
Beklagten jedenfalls dann nicht verwertet locrden, wenn 
jene Gepflogenheit arif einer Außerachtlassung der nach 
den Umständen zu erfordernden Sorgfalt beruhe. Daß das 
Verschwelgen des Kisteninhalts gegenüber dem mit dem 
Verlöten betrauten Klempnermeister eine zweckwidrige Maß- 
regel gewesen sei, hat das Berufungsurteil selbst ausgefühct 
Ties trifft zumal dann zu, wenn wie hier das Verlöten 
in Räumen geschieht, wo die Aufbewahrung feuergefährlicher 
Waren verboten, ihr Vorhandensein also nicht zu erwarten 
war. Wenn das Berufungsgericht aber beifügt, das Ver- 
schweigen habe mit Rücksicht auf die für ungefährlich ge 
hatlene Waiw kein Verschulden in sich geschlossen, so wird 
auch in dieser Richtung zu erwägen sein, ob nicht diese 
Verkennung der Gefährlichkeit der Ware auf Fahrlässigkeit 
zurückzuführen sei. Das Urteil des O b e r l a n d e s'ge- 
r stch t c s wurde deshalb aufgehoben uno die Sache zur änder- 
tet iten Verhandlung und Entscheidung an einen anderen 
Zivilsenat des Oberiandesgericktes zurückverwiesen. (Akten-- 
zeichen: VI. 38/12.) 

Verschiedene Mitteiluiisicn. 
* sZ weiter internationaler Kongreß für 

Retiungswļ-sen und Unfallverhütung, Wien 
19 1 3.] Aus Wien meldet die „N. Fr. Pr..: Tie Vor 
arbeiten für diesen großen internationaten Kongreß schreiten 
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schon rüstig vorwärts. Vor einigen Tagen fand unter Vorsitz 
des Tr. Bioritz Grafen Vetter von der L i l e eine Sitzung 
des Arbeitsausschusses statt, in weicher vir Mittei.ung, daß 
Erzherzog Leopold Salvator das Prntektorar dieses 
Kongresses mir großer Freude übernommen har, mir große.. 
Freude zur Kenntnis genommen wurde. Freuvigst begrüßt 
wurde auch die seirens des .Präsidenten des Herrenhauses und 
des Abgeordnetenhauses eingelaufene Verständigung, daß das 
Parlamentsgebäude dem Kongreß für seine Verarm 
gen zur Verfügung gestellt werden wrrd. Nach eingehender 
Berarung wurde der oom Generalsekretär vorgelegte Eniwurf 
der Grundsätze für die Organiianon und Beteiligung an dem 
Kongresse sowie der Arbeitsplan für die einzelnen Abteilungen 
genehmigt und endgültig beschlossen, den Kongreß vom 9. bis 
13. September 1913 abzubatten. Ter Kongreß wird seine 
Arbcilen in "zehn Ableitungen erledigen. Das Kongreß-- 
bureau befindet sich in dem Gebäude der Wiener Freiwilligen 
Retrungsgesellschaft, 3. Bezrrk, Radetzkystraße 1, 1. Stock, 
woselbst alle auf den Kongreß bezüglichen Auskünfte be 
reiiwillrgst erteilt werden. 

* * * 
* [ffion der Provinzial-Städte-Feuer-- 

sozietöl der Provinz Sachse ns wird uns aus 
Merseburg mitgeteilt: Ter Bersicherungsbestand war am 
1. Juli 1912 auf l 830 Millionen M. angewachsen und 
hat damit gegenüber dem Stande vom 1. Juli 1911 eine 
Vermehrung um 105 Miltronen M. erfahren. An Brand- 
vergütungen waren in der Zeit vom 1. Jutt 1911 bis 
dahin 1912 bei 1664 Schadenfällen 1 264 700 M zu zah.en. 
Tas Werntögen beträgt rund 10 ^Millionen M. Am 1. 
Januar 1913 gelangen erne neue Satzung und neue Allge- 
meine Versicherungs-Bedingungen zur Einführung, durch 
welche den Sozietätsmitglieüern weitgehende Vorteile ge- 
boten werden. Von den sonst eintretenden Aenderungen 
ist hervorzuheben, daß vom 1. Januar 1913 ab sämtliche 
Versicherungsbeiträge ,m voraus zu zahlen sind, während 
nach den bisherigen Bestimmungen nur die Beiträge für 
die Mobtliarversicherungen im voraus, die Beiträge für 
die Gebäudeversicherungen aber nachträglich eryoben wurden. 
Damit aber die mit Gebäuden versicherten Mitglieder im 
Jahre 1913 nicht außer den Beiträgen für das Jahr 1913 
auch noch die Beiträge für das 2. Halvrayr 1912 zu zahlen 
haben, so sollen ihnen die Beiträge für das 2. Halbjahr 
1912 erlassen werden. Jedoch haben die am Schlüsse des 
Jahres 1912 ausscheideuden Mitglieder diese Beiträge noch 
voll zu entrichten. 

Literatur. 
-* Deutscher Fencrwehr-Knlcndcr 1913. (Ph. L. Jung-- 

München) 1,10 M. in rot Leinwand, 1,70 M. in schwarz Leder 
gebunden. Zum 37. Mal erscheint dieser beliebte Fouerwehr- 
Taschcnkalender und bringt diesmal wieder einen besonders aus- 
gewäblten Inhalt. Neben dem Kalendarium folgt die Liste 
der Vorstandsmitglieder des Deutschen Reichs-Fcuerwehr-Vcr- 
bandcs, des Verbandes Deutscher Berufsfeuerwchren, dann die 
Deutschen Landes-Verbände mit den Vorsitzenden, das Kom- 
maudanienverzeichnis, die Liste der deutschen Bcrufsfeuerwchr- 
offiztere, die Deutschen Feucrwehrtagc seit 1854. Was den 
Feuêrwehrfachmann besonders interessiert, ist die Beschreibung 
der Neuerungen des Jahres 1911- 12. In einem lehrreichen 
Aufsatz behandelt Brandmeister Wolf - Danzig den Perkeo- 
Schaumlöscher, ferner eilten Wiederbelebungsapparai Trägers 
Pnlmotor, dem) Fontanamast der Berliner Feuerwehr, weiter 
wirb danii ein sehr einfacher aber praktischer Schlauchflickappa- 
rat „Fasernictc" erklärt. Für kleinere Zimmcrbrände und Min 
Nachlöschcn wird das Pmentanfchlußstück für Zapfhähne empfoh- 
len. Das Magirussche Sammelstück wird Vach den Ausführun- 
gen verwendet, um den Kraftspritzen das Leitu.igswasscr zu- 
zuführen. Dem sehr instruktiven Artikel sind 5 Abbildungen 
bcigegeben. Die Einführung des Benziuautomobits brachte auch 
bei den vorhandenen Feuerlöschpiimpen eine Umwälzung mit 
sich und gab in Fachkreisen Anlaß zur Schaffung eines unter 
der Bezeichnung Motorspritze bekannten Fahrzeuges. Die lang- 
sam laufende Kolbcnpuinpe ist mm durch die schnellaufende 
Rotationspumpe ersetzt und weift große Vorteile aus. Besonders 
die Hochdruckzentrifugalpumpe (Schleuder) und die sogenannte 
Rundlauspumpe fanden bald alsFeuerläschpumpe ausgiebigeVer- 
wendung lind Dnplom-Jng. Brandmeister Dirnagl erläutert n 
einem reichlich illustrierten Artikel beide Systeme. Die Ab- 
teilung „Rechtliches aus dem Feuerlöschwesen" bietet dem Fcuer- 
ivchrkommandanten viele Anhaltspunkts für sein Amt. Der 
Aufsatz behandelt, zunächst die Dienstpflicht der Hetichtsgehilfen, 
Bahn und Postbeamten, fiskalischen Forstbeamten, schließlich 
folgen die Verhältnisse zwischen Feuerwehr und Gendarmerie 
am Braudplatz, Haftung der Gemeinde, Feuerwehr und Pa- 
tents, Bezahlung der Löschgeschässtc u. a. m. Der Nachlvuchs 
bei den Feuerlvehren ivird in einem beachtenswerten Aufsatze 
vo» Pervandssckretär Halber behandelt. Kurze Ratschläge über 
erste Hilfe und ErkranküngsWle folgen. Neben dem so rei- 
chen technischen Material widmet der beliebte Kalender b rdien- 
ten Aiäunern in Wort und Bild ein Denkmal; so erscheinen 
diesmal Elberling A<tenberg,Efsenberger-Haiu>over, Eychmüller- 
Ulm, Keller-Mainz. Nicht fehlen schließlich die praktischen 
Dicnsttabelle». So ist der Deutsche Feuerwehr-Kalender ein un- 
entbehrliches Feuerwehrtaschenbuch geworden, das die Fcuer- 
wehrkommandautcu tlnd die sonstigen Chargierten lvieder mit 
Freuden begrüßen werden. 

Anzeigen. 

E1HE Eil 

C. Thora, Elbeneld 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 
sämtliche PeTSonalausrttstungen, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leitern, Dachleitern, Schlauchhaspel und 
Gerätewagen in verschiedenster Ausführung, 

Rauchschutz- und Rettungsgeräte. 

RaKenieitern mii hohlem Bauen aus Mannesmann-Sianlrohr 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts-Kolonnen. 
  Mau verlange Preislisten.   

II: Eli 

Steiner & Keller, Uniformfabrih 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 

Uniformaasrüstofi: von Feuerwehren und Sanitätskolonnen. 
Präm. m't qold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

1 Seit 30 Jahren vertragsmässine Lieferanten aer Berufs- und )( Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 
Auf IV'unscli kostenlose Offerte mit fertigen Jlusterstüeken. 

Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

Eine gebrauchte aber 
guterhaltene leichte zwei- 
rädrige Saug- und Druck- 
spritze für Handzug zu 
kaufen gesucht. 

Geil, ausführl. Offerten 
unter 1794 an die Exped. 
dieses Blattes erbeten. 

Ins unermeßliche Wunderland der 
allgewaltigen Naiur, ins ewige Rätsel- 
reich des großen Weltgeschehens will 
das nachstehende, im Dcutschcil 
Brrlagshans Bong & 6o. er- 
scheinende, großaugelegte Werk ein- 
führen: Tie Wunder der Natur. 
Ein populäres Prachtwerk über die 
Wunder des Himmels, der Erde, 
der Tier-, und Pflanzenwelt, sowie 
des Lebens in de» Tiefen des Meeres. 
Unter Mitwirkung hervorragender 
Fachmänner des In- und Auslandes. 
Mit ca. 1300 Illustrationen, 
darunter 130 bunten Beilagen. In 
3 Prachtbänden à 16 Mark 

Ein ausführlicher Prospekt über 
das vorliegende Werk ist der heutigen 
Nummer durch die Buchhandlung 
von Karl Block in Breslau bei- 
gefügt. Durch die von dieser Firma 
gebotene beaueme Zahlungsweise wird 
die Anichasfung dieses schönen Werkes 
sehr erleichtert. 1795 

Komplette Ausrüstung 
vollständiger Wehren 

Spezialität: Leiterbau 

Poensgen, Scheibler & Go. 
G. m. b. fl., Gemünd (Eifel) 

Feu er w eh rgerätefabr i k 
Leiterbau etc. ie*b 

Sämtliche * 
Artikel 

Jur 
Feuerwehren 

in zweckentsprechender 
flediegenerAusführunp 

Maurus, Ewalde, Lififc 
G.m.oH, 

Ulm a/o. 
1775 
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